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erfolglos, fo bap pep bet ©tabtrat ber ©acpe annahm.
@t fiellte pnädpfi feft, bap ein äRangd an geeigneten
KünpieratetierS tatfärfjtic^ oorpanben ifi unb bap, menn
eine befcpetbene 3Inppl Stieltet erfteEt mirb, bie Se»

fürcptung, bap fiep leine Stleter pnben laffen, unbe»

grüntet ifi. 9ßacpper fc^ritt man pr ißrfifung ber Sau»
plapfrage. Son oornperein mürbe in SluSpcpt ge=

nommen, bie SltelierS roomöglldp auf päbtifcpem Sanb

p erridpten. ïtacpbem eine fRett>c anbetet $läpe als
ungeeignet auSgefspieben roorben mat, gab ber ©tabtrat
fdßieplidp bem Sanb pinter betn ©dpulpauS im Seiten
ben Sorpg.

@S ifi oorgcfepen, in mehreren Sbfcpnitten fünf an»

einanbergebaute Itelierpäufer p erpeßen, eon benen
jebeS in btei ©efcpoffen fe graei Shelter erhalten foß, fo
bap pler fcplieplicp tnSgefamt bretpig 3ltelier oerehtigt
mären. gunäcpp follen aber nur jmet SltelierKäufer mit
pfamtnen 14—16 2itelierS erfteßt merben. ®iefe häufet
entpalten Keßer, ©tbgefcpop, etfier. ©toct unb auSge»
bauteS ®adpgefcpop. $m Keßer bepnben ptf) abgeteilte
Sagerräume unb ein genieinfamer Sßacfraum, im @rb>

gefcpop liegen SilbpaueratetterS mit einer licpten fööpe
»on 4,20 bis 4,65 m unb einer Sobenßäepe oon 40 bis
50 nE, im D bergefcpop unb ©adpgefcpop, mo pcp bie
SRaleratelierS befinben, mleberpolt pcp ber ©tunbrip beS

©rbgefcpopeS. ®te ©efamiloPen für beibe ©ebäube ftnb
auf 157,000 gr. angefcplagen, b p. 11,200 gr. für öaS

einzelne Itelter, fo bap ber SDttetjtnS p 572 % für ein
Shelter burcpfcpnitilicp 616 gr. auSmacpt.

gn feiner 2Seifung an ben ©ropen ©tabtrat meip
ber ©tabtrat barauf pin, bap eS fiep pier ntcpt etma

um eine SujuSauSgabe panbelt, fonbern barum, bie

Iteliernot ber leineSmegS auf 9tofen gebetteten gürcpe»

rifcpe« Künplerfcpaft p milbern. ®te SeiPungen ber
©tabt pnb babei fepr befepetben, benn fie bringt lebig»
licp baS ©elb für bie ©rpeflmtg ber 2ltelierS auf unb
nimmt 57s % biefer ©umme als SOttetjinS für bie 33er»

gtnfung, ben Unterpalt unb bie ©rneuerung ein

K»»ftasslften«80 te güilip 1917. ïtacpbem nun»
mepr bie KiPenpafle ooflpänbig erpeßt iP, mirb prgeit
mit ber tHuffteßung ber eigentlichen Kunppaße begonnen.
®te ©ntmäfferungS Arbeiten finb in ben lepten Sagen
ebenfaßs p ©übe gefüprt roorben. ®te Slbgrenpng ber
Kunfipaße gibt nunmepr ein Silb oon ber gropen 2luS

bepnung, meiere bie luSpeßung erpalten roirb.
SaaïicpeS asti SBtet2ïipiir. ®er ©rope ©tabtrat

beioißigte einen Krebit oon 12,000 gr. pm ©inbau
oon Sureauj; in ber norbroepiicpen ©de beS ,,©tabt
fcpopfeS". ®ie biêpetige lolale Srennung ber Sureauj
für bie ©üteroerroaltun 3 unb bie äRaterialoerroaltung
patte grope Sîacpteiie. ®urcp eine Sereinigung beifelben
im ©tabtfepopf wirb pgleicp bie luSlunftgabe erletdptert
unb bie gefamte Serroaltung an ben Drt beë Çaupt»
oerîeprâ tn biefem Eîeffort gebraept.

SBaulitpÊê au§ SSes». Slian fepreibt bem „Sunb":
„®er ©paralter etner ©tabt fplegelt fid) auep in iprer
Érepiteftur raiber, unb bie Sauten, bie mir gegenroärtig
erpeßen, pnb ben îommenben ©sfcplecptern Kulturmerte
unferer 3e8.

SSenn bie baulidpe ©ntmiettung ber ©tabt Sern fiep,
mit menigen 2tu§napmen, mürbig ber Srabition anfepliept,
fo ip ber Umpanb bort p fuepen, bap Sern pep tn ber
Çaugifacpe nidpt ht jener ©poipe oergröperte, tn roelcper
ber Sluffcproung in aßen ©ebieten pürmifcp rafdp ein»
fepte unb bie tnbuprteße Setrtebfamîeit oon ©pefulanten
bie ©sopmannsfudpi beë Sageê auênûpte. ®ie grope
Sautätigleit in unferer ©tabt trat fpäter ein als tn
anbern @(proeijer»©täbten, ju jener 3ett, mo ein epr=
ItcpeS Streben nadp roirllidp Sauenîônnen eine junge
©eneration 3lrdpiteïten befeelte. Sern perbanft baper

feine parmonifdpe ©ntroicEung niept nur bem glüdlicpen
Umpanb beS fpät einfepenben SluffdproungS, fonbern tn
popem 9Hape ben Inprengungen feiner Irdpitclten,
eprlidpen aßettberoetbe peigern fiep biefelben gegenfettig
ipre SerufifäpigMten, bie uns anerlennenSroert oor aßem
tn Srioat» unb ©efepäfiSpäufetn entgegentreten.

©§ bleibt nun p poffen, bap bitfe erfepapenben Kräfte,
befäpigt, ftdp begeipert p fmcppieiPungen, aufprapen,
in QvrEunft oon ber päblifcper. Saubireftion perange»

pgen mesben pr Sïojeîtierung unb Seforgung ber Sau»
leitung oon öpentlicpen Sauten ®ann merben au^ Meie

©ebäube eingereiht merben fönnen p jenen Sauberï=
mälern, bie ben ©paralter unferer ©tabt unoerfälfept
etner lommenben geit überliefern.

Kttnalifation te SBasges (©spro^,7. (Korr.) ®a§
fantonale Saubepartement gebeult in 3Bsngen unter Sei»

tung oon KantonSPrapenmeSPer ©mil Sru'pin, ©iebnen»
2Bangen, bie ®orflanalifation aufpfüpren. ®a§ 3lbpg§»
maffer mirb in ben beim ®orfe oorbeifltepenben Sßüple»

basp geleitet. SPit ben Arbeiten foß in ben nädppen
2ÖO(hen begonnen merben.

SOKlidpei atsi ®ter«i. In ben ©rbbemegungen
für baS ©elänbe beS ißfrunbpaufeS ftnb feit einigen
©oepen etroa 30 3ltbetter kfcpäftigt. ®te nötigen ©rb»
bemegungen unb Sioeßkrungen pnb fomeit oorgefdpritten,
bap fdpon tn ber nädjpen Sßödpe mit ben SHaurerarbeiten
für bie ©tüpmauern unb für baS tn bisfen eingebaute
©artenpauS tn Eingriff genommen merben Sonnen ®ie
Kommiffion pat bie bejüglidpen Irbeiten an bie Bereinigten
glarnettfepen SPaurermeiPer, bie fierren 3t. ©tüpi,
Seujinger»Söpnt), Seujinger Seupnger unb

grip ^aufer, oergeben, p einem ©efamtpretS, ber
pep jmifepen gr. 19—20,000 beroegt.

Ses Sa»f«Kî>§ fur etee aew« !atpoHfd|e .KEdpe
ia Setpal (©laruS) pat mit bem 31. ®e&ember 1916

gr. 122,793 erreiept. @r pat j'itp im oetPoffenen gapre
trop bem Kriege um 6014 gr. oermeprt.

Sa»lid|e§ aaS Sag. gür bie Serbefferung ber
Sapnpofprape in ber ©tabt oom ißoftglap bis pm
©teinpof mürbe oom KantonSrat ein Setrag oon 24,200
gtanfen tn§ Subget aufgenommen, gür ®urdpfüprung
ber ïrottoisbaute an ber älrtperprape in
unb ©rpellung oon $rottoir§ in Saar foß bie

Regierung SBrojeft unb KoPenooranfcpIag entroerfen.

HirdpearenouatioK te ^Stattete (Safeßanb). ®aS

laufenbe Qapr mirb eine äupere Stenooation oon Kircpe
unb Surm bringen. ®ie KoPen Pnb auf 3750 gr. oer»

anfcplagt.
Öltpt» K®Ô SBapettoerï gopsge». ®ie SetriebS»

fommiffion ber Sidpt» unb ®affermerte teilt mit, bap
im Qntereffe ber ©aSerfparniS ein prooiforifcper
Umbau ber ©aëbeleu^tung oorgenommer. merbe.
®le ©infüprung ber elettriféen Seleucptung ermetp fiep

angepepts beS unplänglidpen KoplenoorrateS als bringenb
nolmenbig.

Die $8öe«tteipraße iw Seffte mirb unter ber ©iret»
tion unb Settung |>errn SßajorS i)3eroangper unb

Çierrn ©eometerS 9tamajpna gebaut.

piïltflteiie ii Serielr mit Si!» tinis Still.
(Sterfiigung beê fcpioeijertfdjen tßotitifcpen 3)epaïtement§

com 9. gebruar 1917.)

©eftüpt auf ben SunbeSratSbefdpIup betrepenb ben

Sertepr in ©ifen unb ©tapi oom 23. Qctnuar 1917
merben nadppepenbe Sorfdpriften erlaffen:

I. ®er Sertauf in ber ©^wetj ber tn nacpflepenbet
Sipe aufgeführten, turanten ÇanbelSartilel mirb ben ba»
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erfolglos, so daß sich der Stadtrat der Sache annahm.
Er stellte zunächst fest, daß ein Mangel an geeigneten
Künstlerateliers tatsächlich vorhanden ist und daß, wenn
eine bescheidene Anzahl Ateliers erstellt wird, die Be-
fürchtung, daß sich keine Mieter finden lassen, unbe-

gründet ist. Nachher schritt man zur Prüfung der Bau-
platzfrage. Von vornherein wurde in Aussicht ge-

nommen, die Ateliers womöglich auf städtischem Land
zu errichten. Nachdem eine Reihe anderer Plätze als
ungeeignet ausgeschieden worden war, gab der Sladirat
schließlich dem Land hinter dem Schulhaus im Letten
den Vorzug.

Es ist vorgesehen, in mehreren Abschnitten fünf an-
einandergebaute Atelierhäuser zu erstellen, von denen
jedes in drei Geschossen je zwei Atelier erhalten soll, so

daß hier schließlich insgesamt dreißig Atelier vereinigt
wären. Zunächst sollen aber nur zwei Atelierhäuser mit
zusammen 14—16 Ateliers erstellt werden. Diese Häuser
enthalten Keller, Erdgeschoß, ersten Stock und ausge-
bautes Dachgeschoß. Im Keller befinden sich abgeteilte
Lagerräume und à gemeinsamer Packraum, im Erd
geschoß liegen Bildhauerateliers mit einer lichten Höhe
von 4,20 bis 4.65 in und einer Bodenfläche von 40 bis
50 im Obergeschoß und Dachgeschoß, wo sich die

Malerateliers befinden, wiederholt sich der Grundriß des
Erdgeschoßes. Die Gesamtkosten für beide Gebäude sind
auf 157,000 Fr. angeschlagen, d h. 11,200 Fr. für das
einzelne Atelier, so daß der Mtetzws zu 5V- °/° M ein
Atelier durchschnittlich 616 Fr. ausmacht.

In seiner Weisung an den Großen Stadtrat weist
der Stadtrat darauf hin, daß es sich hier nicht etwa
um eine Luxusausgabe handelt, sondern darum, die

Ateliernot der keineswegs auf Rosen gebetteten zürche-
rischen Künstlerschaft zu mildern. Die Leistungen der
Siadt sind dabei sehr bescheiden, denn sie bringt ledig-
lich das Geld für die Erstellung der Ateliers auf und
nimmt 5^/2 °/o dieser Summe als Mietzins für die Ver-
zinsung, den Unterhalt und die Erneuerung ein

K»«staNsstà«g w Zürich 1917. Nachdem nun-
mehr die Kistenhalle vollständig erstellt ist, wird zurzeit
mit der Aufstellung der eigentlichen Kunsthalle begonnen.
Die Entwässerungs Arbeiten sind in den letzten Tagen
ebenfalls zu Ende geführt worden. Die Abgrenzung der
Kunsthalle gibt nunmehr ein Bild von der großen Aus-
dehnung, welche die Ausstellung erhalten wird.

Bauliches aus Wisterihsr. Der Große Stadtrat
bewilligte einen Kredit von 12,000 Fr. zum Einbau
von Bureaux in der nordwestlichen Ecke des „Stadt-
schopfes". Die bisherige lokale Trennung der Bureaux
für die Güteroerwaltun z und die Materialverwaltung
hatte große Nachteile. Durch eine Vereinigung derselben
im Stadtschopf wird zugleich die Auskunftgabe erleichtert
und die gesamte Verwaltung an den Ort des Haupt-
Verkehrs in diesem Ressort gebracht.

Bauliches aus Wer«. Man schreibt dem „Bund":
„Der Charakter einer Stadt spiegelt sich auch in ihrer
Architektur wider, und die Bauten, die wir gegenwärtig
erstellen, sind den kommenden Geschlechtern Kulturwerte
unserer Zeit.

Wenn die bauliche Entwicklung der Stadt Bern sich,
mit wenigen Ausnahmen, würdig der Tradition anschließt,
so ist der Umstand dort zu suchen, daß Bern sich in der
Hauptsache nicht tu jener Epoche vergrößerte, in welcher
der Aufschwung in allen Gebieten stürmisch rasch ein-
setzte und die industrielle Betriebsamkeit von Spekulanten
die Großmannssucht des Tages ausnützte. Die große
Bautätigkeit in unserer Stadt trat später ein als tn
andern Schweizer-Städten, zu jener Zeit, wo ein ehr-
liches Streben nach wirklich Bauenkönnen eine junge
Generation Architekten beseelte. Bern verdankt daher

seine harmonische Entwicklung nicht nur dem glücklichen
Umstand des spät einsetzenden Aufschwungs, sondern tn
hohem Maße den Anstrengungen seiner Architekten Im
ehrlichen Wettbewerbe steigern sich dieselben gegenseitig

ihre Berufsfähigkeiten, die uns anerkennenswert vor allem
in Privat- und Geschäftshäusern entgegentreten.

Es bleibt nun zu hoffen, daß diese erschaffenden Kräfte,
befähigt, sich begeistert zu Höchstleistungen, aufzuraffen,
in Zukunft von der städtischer. Baudirektion herange-
zogen werden zur Projektierung und Besorgung der Bau-
leitung von öffentlichen Bauten Dann werden auch diese

Gebäude eingereiht werden können zu jenen Baude? k-

mälern, die den Charakter unserer Gtadl unverfälscht
einer kommenden Zeit überliefern.

KiMMsatliM w WaNgSN (Schwyz). (Korr.) Das
kantonale Baudepartement gedenkt tn Wangen unter Lei-

tung von Kantonsflraßenmeister Emil Bruhin,. Siebnen-
Wangen, die Dorskanalisation auszuführen. Das Abzugs-
masser wird in den beim Dorfe vorbeifließenden Mühle-
bach geleitet. Mit den Arbeiten soll in den nächsten

Wochen begonnen werden.
Basliches êms Msrss. An den Erdbewegungen

für das Gelände des Psrundhauses sind seit einigen
Wochen etwa 30 Arbeiter beschäftigt. Die nötigen Erd-
bewegungen und Nioellierungm sind soweit vorgeschritten,
daß schon in der nächsten Woche mit den Maurerarbeiten
für die Stützmauern und für das in diesen eingebaute
Gartenbaus tn Angriff genommen werden können Die
Kommission hat die bezüglichen Arbeiten an die vereinigten
glarnerischen Maurermeister, die Herren R. Stüßi,
Leuzinger-Böhny, Leuzinger-Leuzinger und

Fritz Hauser, vergeben, zu einem Gesamtpreis, der
sich zwischen Fr. 19—20,000 bewegt.

Der BKvfssds für àê mm katholische Kirche
is Netstal (Glarus) hat mit dem 31. Dezember 1916
Fr. 122,793 erreicht. Er hat sich im verflosseneu Jahre
trotz dem Kriege um 6014 Fr. vermehrt.

BaMches KWs Zag. Für die Verbesserung der
Bahnhofstraße in der Stadt vom Postplatz bis zum
Stnnhof wurde vom Kantonsrat sin Betrag von 24,200
Franken ins Budget aufgenommen. Für Durchführung
der Trottoirbaute an der Artherstraße in Zug
und Erstellung von Trottoirs in Baar soll die

Regierung Projekt und Kostenooranschlag entwerfen.

Kirchssrenovatios i« Prattew (Baselland). Das
laufende Jahr wird eine äußere Renovation von Kirche
und Turm bringen. Die Kosten sind auf 3750 Fr. ver-
anschlagt.

Licht- tmd Wasserwerk ZofiNgSN. Die Betriebs-
kominission der Licht- und Wasserwerke teilt mit, daß

im Interesse der Gasersparnis ein provisorischer
Umbau der Gasbeleuchtung vorgenommen werde.
Die Einführung der elektrischen Beleuchtung erweist sich

angesichts des unzulänglichen Kohlenvorrates als dringend
notwendig.

Die Jsdevtinistraße im Teffi« wird unter der Direk-
iion und Leitung Herrn Majors Pervangher und

Herrn Geometers Ramazzina gebaut.

Höchstpreise im Verkehr mit Eise» md Acht.
(Verfügung des schweizerischen Politischen Departements

vom 9. Februar 1917.)

Gestützt auf den Bundesratsbeschluß betreffend den

Verkehr in Eisen und Stahl vom 23. Januar 1917
werden nachstehende Vorschriften erlassen:

I. Der Verkauf in der Schweiz der in nachstehender
Liste aufgeführten, kuranten Handelsartikel wird den da-
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felbfi eingefe^ten £>öchflpretfen unterroorfen, bte auS ben
Merfprelfen, gu^ügtid^ einem bem gebräuchlichen (Ruhen
bet Çânbter enlfpredjenben 3uf<hlage gebilbet ftnb. —
Dtefe f>3ä)fipreife haben ©fitiigfett für aEe tn ber Sctiroeig
erzeugten Materialien, fetner für alle aus ben 3entral=
meisten unb ben non tfpen oüupterten Sönbetn einge»
führten, foroie für bie in ber ScJjroeig lagernben Materialien
jeber tßrosenieng. (Rtdht betroffen oon ben Vefiitnmungen
ftnb immerhin btefenigen Materialien, bte non Dtgani»
fationen auSlänbifcher Staaten in ber Sdjroeig eingeführt
unb unter befonberer Kontrolle ben gabrifanten sur
Verfügung gefieltt roerben. — gür auS neutralen ober
©ntente»Sänbern nach bem 31. ganuar laufenben QahreS
eingeführtes Material ifi ber Vorftanb ber ©ifengentrale
bis auf weiteres berechtigt, auf Orunb oon genügenben
duSroeifen über bie Selbfifofteit ber ©infuhr oon gafl
gu ffall bie fröchfipreife überfteigenbe VertaufSpreife gu
beroiüige«.

II. Die ©infuhr oon (Rohlfen unb Stahl joroie oon
§albfabriîaten auS ©ifen ober Stahl auS Deutfchlanb
roirb an bie Vebtngung ber ©rmäehtigung burdj bie

fchroe{gerif'c|e ©ifengentrale gelnüpft. — (Semap ben
(Richtlinien beS (Reglements ber ©ifengentrale roirb biefe
(Ermächtigung ben einzelnen üppigem erteilt nach Maß»
gäbe ihrer burchfchmtllichen Vegüge auS Deutfchlanb in
ben führen 1911/13. — SUS ©runblage ber Verteilung
bient ba§ Verhältnis ber gurgett au§ Deutfchlanb erhält»
liehen ©efomimenge gegenüber ber ©efamteinfuhr auS
Deutfchlanb unb bem oon ihm oHupterten Seile VelgienS
tn ben fahren 1911/13. — (Sie Verüdfnhtigung außer»
orbentlicher Verhältniffe bleibt ber ©nifdjeibung beS

ißolitifchen Departements ûûïbeipUen.
III. (SIEe in ber Sthroeig lagernben unb eintreffenben

Maren ((Roheifen unb Stahl fomie Cfalbfabrifate auS

©ifen ober Stahl) ftnb unoetgüglid) bem Konfum pr
Verfügung p fiellen. — Soroett groifdjen biteKen $m»
porteuren unb bereu Slbnehmern Ibf^lüffe oor bem
18. OUober 1916 gemacht roorben finb, foEen barauf
eingehenbe Maren ben lectern pgeführt werben. — Die
für baS Sager ber §änbler eintreffenben Maren finb oon
biefen ihren ftunb en ber (jähre 1911/13 im Verhältnis
ber bamaligen Vegüge read} Möglichkeit abpgeben, fofern
biefe ben Vebarf beS oerlangten Materials nathroeifen.

IV. Mer mit (Rohetfen, Stahl ober Çalbfabriîaten
auS ©ifen ober Stahl Çanbel treibt, hat auf Slufforbe»

rung ber ©ifengentrale btefer unoergüglid} SluSîunft p
erteilen, an men unb p welchen greifen bie Maren
weitergegeben soorben finb. — Dem Vorftanb ber ©ifen»
zentrale fleht bie ©inficht in bie ©efdjäftS» unb Vudj»
fuhrung ber Säufer unb Verkäufer p ((Krükel 3 beS

VunbeSratSbefdjluffeS oom 23. Qanuar 1917).
V. @S werben oorläufig folgenbe |)öchflpreife feft

gefegt, roelc|e für Verläufe an Sonfumenten (Gabrilen,
Meilftätten, ^Bauunternehmer unb bergletchen) beregnet
roerben bürfen:

1. gormeifen. gür gormeifen (T-Stöger, U-@ifen,
80 mm unb mehr unb 8ot«Seifen) gelten bie |)ö<hft
preife unb Sonbitionen ber Sdjroeig. Srägerhänbler»
Vereinigung; gurgett gr. 57.— ab Sager Vafel

2. Stabetfen unb Heinere gaffoneifen (bei gr. 2.—
©tngangSpE) gr. 67.—.

3. Vanbetfer« (roarm geroalgt) gr. 77.—.
4. Vretifladjeifen gr. 67.—.
5. (Stöbbleche 7 mm unb mehr gr. 75.—.
6. ©robbleche 5 mm bis unter 7 mm gr. 80.—-
7. (Riffelbleche gr. 82.—.
8. Mittelbleche 3 mm bis unter 5 mm gr. 100.—
9. geinble^e, VaftSpretS für 2,75 mm gr. 100.—,

mit 3ufö|lägen nach ber überpretsftala ber oon
(RoE'fdjen ©ifenroerfe ©erlaftngen, gult 1916.
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10. Verginkte u. oerbleite Vlec|e: 9 kg — gr. 175.—,
10 kg — gr. 170.—, 12 kg — gr. 165.—,
14 kg — gr. 160.-,. 16 kg — gr. 155.—.

11. ©aSröhren: gemäß ber beîannten granfenrabait»
Ufte: fdjroarg mit 22,5 V, oerginkt mit 7% (Rabatt.

Dlefe Sfofätje bebeuten fpöch ftpreife für gcanbeîëquali»
täten per 100 kg ab Sager — ausgenommen ©aStöljren
— grachtbafiS Vafel, oerpEt.

Vet Stabeifen unb Heineren gaffonelfen gilt bie
Slaffifilation ber oon (RoE'fchen ©ifenroerle, eoentueE
beS Stahlroerk» VerbanbeS, mit ben bisher ortsüblichen
Sufäflägen für Heinere Soften.

8ahlungSbebingungen : 30 Sage mit 1 Va o/o Sfonto ;
3 Monate netto Saffe.

Uerb<md$«e«».
UmS Dem Dadj&eckergeroerße roirb berichtet: Sonn»

tag ben 11. gebruar fanb im „Çoteî Valphof" in Vr ugg
eine Verfammlung ber aargauifehen ®a|
bedEermeifier ftatt, bte pm ßroecle ber ©rünbung
einer fantonalen Organifation oon ber Seltion Vaben
eingelaben rourben. @S folgten etroa bie Çâlfte ber
aargauifehen Meifter be,m (Rufe. Der Schroetter. Dach»
becEermetjter»Verbanb roar oertreten burd) fein Qentral»
oorflanbSmitglleb, Müggler oonShal unb burdj ben
Vräjtbenien beS Dachbecfermdfter»VerbanbeS ber Stabt
S fir id), §errn ValtiS, ber aargauifche ©eroerbeoer»
banb burch feinen Vigepräfibenten, ber bie Verhanb»
langen leitete.

Eladh einem lurjen, einleitenben (Referat beS Vor»
fihenben, fprach ber Vertreter beS Schroetter. VerbanbeS,
§err Müggler. @r oerftanb eS trefflich unfern aar»
gauißhen Dadhbecfermetftern bie (Rotroenbigfeit ber Drga»
ntfation, forote beten Vorteile, oor (tlugen p führen.
@r f^ilbert, roie feinergeit bie Verhältniffe in ber (Rorb=
oftf'chroeit roaren unb roie fie heute finb unb ift fefi über»

teugt, baß lein elrgiger ber bortigert Meifter bie Drgani»
fation heute miffen möchte, ba mit berfelben eine gang
bebeutenbe Vefferung ber Verhältniffe eintrat. DaS Ver»
hältniS gegenüber (Arbeitern, Sunben unb Sieferanten ift
ein anbereS, gut geregeltes, eine gut funbterte UnfaÜtaffe
unb eine ©inlaufSgenoffenfchaft bieten erhebliche finan»
tleüe Vorteile. Mas in ber Dftfdjroett möglich ift, foEte
auch iro Danton (Hargau möglich fein. Çerr ValtiS oon
3ürich betont huuptfächlich bie Vorteile, bie auS einem
änfdjluffe an ben fshroetterifc|en Verbanb refultleren unb
empftehlt brlngenb bte ©rünbung eines VerbanbeS unb
Ülnfd&tuß an ben fchroeijerifdhen Verbanb.

(Rac§ lebhafter DiSîuffion erHärten 17 ©aä/üecter»
meifter ben Veitritt, roomit bie ©rünbung ooEjogen unb
bamit ein neuer VerufSoerbanb inS Sehen gerufen ifi.
©troaS umftänbltch roaren bann bieVorflanbSroahlen,
roobei bann nach oerfcßlebenen (HblehnungSoerfu^en fol»
genbe Herren eine Mahl annahmen : 3ll§ ^räfibent : §err
2lefchlimann, (Sarau; als roeitere VorftanbSmitglieber:
ÇauS, Vaben; Säuchli, Vrugg; ©ottf). llrech, Sengburg,
unb (Rotter, (Rteber»(Rohrborf.

Hu$$telluiig$we$eii.
Die a®#ft<Û»»0 no» Vïten^tBsgâiôrpêï» im fltinft«

fleroerßemefesm Der ®tß®t görtdh »om 18. gebruar
bis 24. Mär g 1917 ift täglich geöffnet oon 10—12 unb
2—6 Uhr, Sonntags bis 5 Uhr. ©tntritt oormittagS
50 ©tS., nachmittags unb Sonntags frei.

SsSpeU« IRaftermeffe is Safeï. Sett einigen
Sagen ift baS (ßlalat angefchlagen, baS gum Vefudje ber
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selbst eingesetzten Höchstpreisen unterworfen, die aus den
Werkpreisen, zuzüglich einem dem gebräuchlichen Nutzen
der Händler entsprechenden Zuschlage gebildet sind. —
Diese Höchstpreise haben Gültigkeit für alle in der Schweiz
erzeugten Materialien, ferner für alle aus den Zentral-
mächten und den von ihnen okkupierten Ländern einge-
führten, sowie für die in der Schweiz lagernden Materialien
jeder Provenienz. Nicht betroffen von den Bestimmungen
sind immerhin diejenigen Materialien, die von Organi-
sationen ausländischer Staaten in der Schweiz eingeführt
und unter besonderer Kontrolle den Fabrikanten zur
Verfügung gestellt werden. — Für aus neutralen oder
Entente-Ländern nach dem 31. Januar laufenden Jahres
eingeführtes Material ist der Vorstand der Eisenzentrale
bis auf weiteres berechtigt, auf Grund von genügenden
Ausweisen über die Selbstkosten der Einfuhr von Fall
zu Fall die Höchstpreise übersteigende Verkaufspreise zu
bewilligen.

II. Die Einfuhr von Roheisen und Stahl, sowie von
Halbfabrikaten aus Eisen oder Stahl aus Deutschland
wird an die Bedingung der Ermächtigung durch die

schweizerische Eisenzentrale geknüpft. — Gemäß den
Richtlinien des Reglements der Eisenzentrale wird diese

Ermächtigung den einzelnen Bezügern erteilt nach Maß-
gäbe ihrer durchschnittlichen Bezüge aus Deutschland in
den Jahren 1911/13. — Als Grundlage der Verteilung
dient das Verhältnis der zurzeit aus Deutschland erhält-
lichen Gesamtmenge gegenüber der Gesamteinfuhr aus
Deutschland und dem von ihm okkupierten Teile Belgiens
in den Jahren 1911/13. — Die Berücksichtigung außer-
ordentlicher Verhältnisse bleibt der Entscheidung des

Politischen Departements vorbehalten.
III. Alle in der Schweiz lagernden und eintreffenden

Waren (Roheisen und Stahl, sowie Halbfabrikate aus
Eisen oder Stahl) sind unverzüglich dem Konsum zur
Verfügung zu stellen. — Soweit zwischen direkten Im-
porteuren und deren Abnehmern Abschlüsse vor dem
18. Oktober 1916 gemacht worden sind, sollen darauf
eingehende Waren den letztem zugeführt werben. — Die
für das Lager der Händler eintreffenden Waren sind von
diesen ihren Kunden der Jahre 1911/13 im Verhältnis
der damaligen Bezüge nach Möglichkeit abzugeben, sosern
diese den Bedarf des verlangten Materials nachweisen.

IV. Wer mit Roheisen, Stahl oder Halbfabrikaten
aus Eisen oder Stahl Handel treibt, hat auf Aufforde-
rung der Eisenzentrale dieser unverzüglich Auskunft zu
erteilen, an wen und zu welchen Preisen die Waren
weitergegeben worden sind. — Dem Vorstand der Eisen-
zentrale steht die Einsicht in die Geschäfts- und Buch-
führung der Käufer und Verkäufer zu (Artikel 3 des

Buudesratsbeschluffes vom 23. Januar 1917).
V. Es werden vorläufig folgende Höchstpreise fest-

gesetzt, welche für Verkäufe an Konsumenten (Fabriken,
Werkstätten, Bauunternehmer und dergleichen) berechnet
werden dürfen:

1. Formeisen. Für Formeisen </>'-Träger, II-Eisen,
89 mm und mehr und Zoreseisen) gelten die Höchst
preise und Konditionen der Schweiz. Trägerhändler-
Vereinigung; zurzeit Fr. 57.— ab Lager Basel

2. Stabsisen und kleinere Fassoneisen (bei Fr. 2.—
Eingangszoll) Fr. 67.—.

3. Bandeisen (warm gewalzt) Fr. 77.—.
4. Breilflacheisen Fr. 67.—.
5. Grobbleche 7 mm und mehr Fr. 75.—.
6. Grobbleche 5 mm bis unter 7 mm Fr. 89.—
7. Riffelbleche Fr. 82.—.
8. Mittelbleche 3 mm bis unter 5 mm Fr. 199.—
9. Feinbleche, Basispreis für 2,75 mm Fr. 199.—,

mit Zuschlägen nach der llberpreisskala der von
Roll'schen Eisenwerke Gerlafingm, Juli 1916.
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19. Verzinkte u. verbleite Bleche: 9 KZ — Fr. 175.—,
19 KZ — Fr. 179.—. 12 KZ — Fr. 165.—,
14 KZ — Fr. 169.-,. 16 kg' — Fr. 155.—.

11. Gasröhren: gemäß der bekannten Frankenrabatt-
liste: schwarz mit 22,5°/», verzinkt mit 7°/o Rabatt.

Diese Ansätze bedeuten Höchstpreise für Handelsquali-
täten per 199 kg ab Lager — ausgenommen Gasröhren
— Frachtbasis Basel, verzollt.

Bei Stabeisen und kleineren Faffoneisen gilt die
Klassifikation der von Roll'schen Eisenwerke, eventuell
des Stahlwerk-Verbandes, mit den bisher ortsüblichen
Zuschlägen für kleinere Posten.

Zahlungsbedingungen: 39 Tage mit 1 V- Skonto;
3 Monate netto Kasse.

llerbaiâm«.
Aus Sem DachdeckergemerVe wird berichtet: Sonn-

tag den 11. Februar fand im „Hotel Bahnhof" in Brugg
eine Versammlung der aargauischen Dach-
deckermeifter statt, die zum Zwecke der Gründung
einer kantonalen Organisation von der Sektion Baden
eingeladen wurden. Es folgten etwa die Hälfte der
aargauischen Meister dem Rufe. Der Schweizer. Dach-
deckermeifter-Verband war vertreten durch sein Zentral-
Vorstandsmitglied, Müggler von Thal und durch den
Präsidenten des Dachdeckermeister-Verbandes der Stadt
Zürich, Herrn Baltis, der aargauischs Gewerbever-
band durch seinen Vizepräsidenten, der die VerHand-
lungen leitete.

Nach einem kurzen, einleitenden Referat des Vor-
sitzenden, sprach der Vertreter des Schweizer. Verbandes,
Herr Müggler. Er verstand es trefflich unsern aar-
gauifchen Dachdeckermeistern die Notwendigkeit der Orga-
nisation, sowie deren Vorteile, vor Augen zu führen.
Er schildert, wie seinerzeit die Verhältnisse in der Nord-
ostschweiz waren und wie sie heute sind und ist fest über-
zeugt, daß kein einziger der dortigen Meister die Organi-
sation heute missen möchte, da mit derselben eine ganz
bedeutende Besserung der Verhältnisse eintrat. Das Ver-
hältnis gegenüber Arbeitern, Kunden und Lieferanten ist
ein anderes, gut geregeltes, eine gut fundierte Unfallkasse
und eine Einkaufsgenossenschaft bieten erhebliche finan-
zielle Vorteile. Was in der Ostschweiz möglich ist, sollte
auch im Kanton Aargau möglich sein. Herr Baltis von
Zürich betont hauptsächlich die Vorteile, die aus einem
Anschlüsse an den schweizerischen Verband resultieren und
empfiehlt dringend die Gründung eines Verbandes und
Anschluß an den schweizerischen Verband.

Nach lebhafter Diskussion erklärten 17 Dachdecker-
meister den Beitritt, womit die Gründung vollzogen und
damit ein neuer Berufsoerband ins Leben gerufen ist.
Etwas umständlich waren dann dieVorstandswahlen,
wobei dann nach verschiedenen Ablehnungsversuchen sol-
gende Herren eine Wahl annahmen: AIs Präsident: Herr
Aeschlimann, Aarau; als weitere Vorstandsmitglieder:
Haus, Baden; Läuchli, Brugg; Gotth. Urech, Lenzburg,
und Notier, Nieder-Rohrdorf.

MMêllWgWêâ
Die Ausstellung vos VeleuchtuugskörperK im Kunst-

gewervemuseuW Ser Stadt Zürich vom 18. Februar
bis 24. März 1917 ist täglich geöffnet von 19—12 und
2—6 Uhr, Sonntags bis 5 Uhr. Eintritt vormittags
59 Cts., nachmittags und Sonntags frei.

Schweizer Mustermesse i« Basel. Seit einigen
Tagen ist das Plakat angeschlagen, das zum Besuche der
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